
Finanzmanagement und Menschen-
führung. Entsprechend häu#g be-
kommt er attraktive Angebote, sich für 
ein höheres Gehalt woanders zu enga-
gieren. Doch diese Angebote lehnt er 
ab. Auf die Frage, warum er nicht dem 
Ruf des Geldes folgt, sondern weiter 
für die EmK-Weltmission arbeitet, ist 
seine Antwort eindeutig: »Es ist die 
Mission meiner Kirche – und es ist mei-
ne Mission.«
In dieser Mission war Dennis Bangalie 
in diesem Sommer auch in Deutsch-
land unterwegs. In Gemeindeveran-
staltungen  und besonders beim »Lauf 
für das Leben« in Pforzheim hat er die 
Arbeit in Sierra Leone vorgestellt und 
dafür geworben. 

Dennis Bangalie...
… ist für das Gesundheitszentrum 
 Jaiama Ansprechpartner in #nanziel-
len und organisatorischen Fragen und 
regelt die Auszahlung der Gehälter an 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
… organisiert und koordiniert Baupro-
jekte wie den Bau von Schulräumen in 
Bo Njagboima oder die Ausstattung 
von Schulen mit Möbeln im Rahmen 
der Weihnachtsaktion 2009.
… führt zusammen mit inner- und 
 außerkirchlichen Referenten HIV/AIDS-
Seminare für Jugendliche durch.
… kümmert sich um korrekte und trans-
parente Berichte und Abrechnungen 
der von uns unterstützten Projekte.
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Dennis Bangalie

Dennis Bangalie ist in Sierra Leone in 
einem Missionarshaushalt der United 
Methodist Church aufgewachsen, da 
sein Vater dort gearbeitet hat. Die Mis-
sionare aus den USA haben seine Aus-
bildung #nanziell unterstützt. So 
konnte er die Universität mit einem 
»Bache lor of Art« in Verwaltung und 
Entwicklung abschließen. Nach dem 
Studium hat er zunächst als Koordina-
tor für das Bibelübersetzungsteam ge-
arbeitet, das die Bibel in die Mende-
Sprache übersetzt hat. Später hat er 
dann mit der »Deutschen Gesellschaft 
für Technische Zusammenarbeit – GTZ«, 
in Projekten der staatlichen Entwick-
lungszusammenarbeit für den Wieder-
aufbau des Landes nach dem Krieg 
 gearbeitet. Diese Zeit hat ihn sehr ge-
prägt: »Ich sah das ganze Ausmaß der 
Zerstörung durch den brutalen Krieg 
im Land. In den Jahren des Bürger-
krieges wurden Menschen die Hände 
amputiert, sie wurden lebendig ver-
brannt – ganze Familien wurden in ihre 
Häusern eingesperrt, die dann in Brand 
gesteckt wurden. Viele Menschen wur-
den ermordet …«
Dennis Bangalie ist verheiratet und 
hat drei eigene und mehrere P%ege-
kinder. Seit Anfang 2006 ist er Projekt-
koordinator der EmK-Weltmission. Sei-
ne Fähigkeiten, sein Glaube und seine 
Prägung machen ihn zu einem wert-
vollen Mitarbeiter: Er versteht etwas 
von Technik und Beschaffung, vom 
Bauwesen und von Organisation, von 

…  liegt an der Küste Westafrikas, zwischen Liberia und Guinea
… hat 5 Millionen Einwohnerinnen und Einwohner
… ist 72.000 qkm groß
… umfasst 18 Ethnien
…  erlebte von 1991 bis 2002 einen blutigen Bürgerkrieg 

Hier

… beträgt die Lebenserwartung 47 Jahre
…  stirbt jedes vierte Kind vor seinem 5. Geburtstag
…  haben nur 37 Prozent der Bevölkerung Lesen  

und Schreiben gelernt 
… liegt das jährliche Pro-Kopf-Einkommen bei 630 US-Dollar

Was macht die EmK-Weltmission
in Sierra Leone?
Dennis Bangalie – Projektkoordinator  
der EmK-Weltmission in Sierra Leone

SIERRA LEONE …

S i e r r a  L e o n e
Freetown

Makani

Koidu
Jaiama

Pa Lokko

KenemaBo

Conakry

G u i n e a

L i b a r i a
www.emk-weltmission.de
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Jaiama: Hilfe im ehemaligen Kriegsgebiet

Bis 1991 hatten viele Jahre lang jeden Tag Kranke und Schwangere ganz 
im Osten Sierra Leones in der methodistischen Gesundheitsstation in 
 Jaiama Hilfe erhalten. Oft hatten sie bis zu 40 Kilometer zu Fuß in dem 
unwegsamen Gelände auf Buschpfaden hinter sich gebracht. Und dann 
kam dieser schreckliche Krieg, der alles zerstörte. 
Nach dem Wiederaufbau mit Spendengeldern aus Deutschland im Jahre 
2006 macht es den einheimischen Krankenschwestern und dem jungen 
Arzt Freude zu sehen, wie die Menschen wieder zurückkommen und die 
gesundheitliche Betreuung in Anspruch nehmen. Malaria, Unterernäh-
rung, die hohe Müttersterblichkeit bei Geburten, Atemwegsinfektionen 
und Durchfallerkrankungen sind besonders bei Kindern ein großes Prob-
lem. Wir freuen uns, dass seit April 2010 mit Kanie Turay wieder eine ein-
heimische Hebamme in  Jaiama arbeitet.
Als EmK-Weltmission haben wir die Bezahlung der Gehälter des Personals 
übernommen. Das bedeutet, dass die geringen Patientenbeiträge für den 
Kauf dringend benötigter Medikamente verwendet werden können.

Bildung als Schlüssel für 
 Entwicklung

Die EmK in Sierra Leone trägt für 293 
Schulen Verantwortung. Schulische 
Bildung für die Kinder des Landes ist 
einer der Schwerpunkte unserer Kir-
che dort. 
Eine dieser Schulen ist die UMC-Schule 
in Bo-Njagboima. Diese Schule wächst 
seit vielen Jahren immer mehr. Die Ge-
bäude aber haben mit dem Zuspruch 
der Schülerinnen und Schüler schon 
lange nicht mehr mithalten können. 
Seit 2007 unterstützt die EmK-Welt-
mission die Schule nun beim An- und 
Ausbau und bei der Renovierung der 
Gebäude. 2008 wurden neue Gebäude 
gebaut, im vergangenen Jahr haben 
wir für 100 neue Schülerinnen und 
Schüler Schulbänke und Tische instal-
liert und 2010 mitgeholfen, einen 
Hauswirtschafts- und einen Compu-
terraum einzurichten. 
»Danke, dass ihr Schwestern und Brü-
der in Deutschland uns helft, den Kin-
dern hier in Bo Bildung zu vermitteln 
und sie auf ein Leben als selbstbe-
wusste Christinnen und Christen vor-
zubereiten«, stand auf der Karte, die 
das Lehrkollegium Dennis Bangalie für 
seinen Besuch in Deutschland mitge-
geben hat. Gerne geben wir diesen 
Dank an alle Spenderinnen und Spen-
der weiter. 

Mit Jugendlichen gegen HIV/AIDS kämpfen

Im Bezirk Kono unterstützen wir die Durchführung von HIV/AIDS-Aufklä-
rungs-Workshops für Jugendliche. Jeweils 25 Jugendliche nehmen an 
den mehrtägigen Kursen teil. Das Ziel der Workshops ist, die Aufmerk-
samkeit für HIV/AIDS unter den Jugendlichen zu wecken und sie aufzuklä-
ren. Außerdem sollen die Teilnehmenden so weit #t gemacht werden, dass 
sie dann selbst als Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner in Sachen 
HIV/AIDS in der Schule und in ihrem Umfeld tätig werden können. An 
manchen Schulen sind durch die Workshops feste HIV/AIDS-Bezugsgrup-
pen entstanden. 

Themen der Workshops sind Aufklärung über HIV/AIDS und die Anste-
ckungswege, die Anzeichen, Symptome und Behandlungsmöglichkeiten 
von HIV/AIDS, der verantwortliche Umgang mit Sexualität und Möglich-
keiten der Entstigmatisierung von Betroffenen.

Sierra Leone hat sich in den letzten 
Jahren zu einem der wichtigsten 
Partnerländer der EmK-Weltmission 
entwickelt. Das liegt nicht zuletzt  
an der engagierten Arbeit Dennis 
Bangalies, der sich unermüdlich für 
seine Kirche und ihre Sendung zu 
den Menschen in Sierra Leone 
 einsetzt. Wir danken allen, die uns 
unterstützen und freuen uns über 
Spenden mit dem Verwendungs-
zweck »Sierra Leone«. 


